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SGW mit Zittersieg im Derby
LUDWIGSHAFEN. Wasserball-Zweitli-
gist SGW Leimen/Mannheim kam
im Derby beim WSV Vorwärts Lud-
wigshafen nur zu einem 12:11-Zit-
tersieg, führt die Tabelle aber weiter
ungeschlagen mit 10:0 Punkten an.
Die SGW lag in der Schlussphase
noch mit 10:11 zurück, glich aus und
erzielte erst zehn Sekunden vor
Spielende den Siegtreffer. Bester
Werfer war Timo Sona mit drei
Toren für die SGW. C.B.

Bronze für Kristin Tuxford
FRANKFURT. Bei den deutschen Hal-
lenmehrkampfmeisterschaften hat
Kristin Tuxford die Bronzemedaille
gewonnen. Die U-18-Athletin der
MTG Mannheim zeigte, dass sie gut
durch das Wintertraining gekom-
men ist. In Frankfurt stellte sie in
8,72 sec über 60 m Hürden ebenso
eine neue persönliche Bestzeit auf
wie über 800 m (2:31,21 min.).
Zudem kam der Schützling von
Diana Lang im Hochsprung auf
1,61 m, im Kugelstoßen auf 13,18 m
und im Weitsprung auf 5,60 m. zg

SPORT-REPORTTennis: Niederländer Schoorel
gewinnt MLP-Cup in Nußloch

Zwei Breaks
genügen
NUSSLOCH. Der Niederländer Tho-
mas Schoorel hat die elfte Auflage
der „Internationalen Herrentennis-
Meisterschaften der Metropolregion
Rhein-Neckar“ um den MLP-Cup in
Nußloch gewonnen. Der 24-jährige,
an Nummer drei gesetzte Linkshän-
der aus Amsterdam setzte sich ges-
tern in einem packenden Finale ge-
gen den auf Rang zwei gesetzten
Tschechen Jan Mertl mit 6:4, 6:7(5)
und 6:4 durch. Der frühere deutsche
Davis-Cup-Spieler und Topfavorit
Andreas Beck (Ravensburg/ATP-
Weltrangliste 184) scheiterte bereits
im Semifinale am späteren Sieger.

Vor knapp 400 Besuchern im voll-
besetzten Racket Center an der Wall-
dorfer Straße genügten Schoorel
zwei Breaks, um sich den Sieger-
scheck von 1600 Dollar und 27 Welt-
ranglistenpunkte abzuholen. „Das
Endspiel war das beste Match der
ganzen Woche und ein würdiges Fi-
nale zum Schluss einer tollen Ten-
niswoche“, zog Turnierdirektor
Matthias Zimmermann ein positiv-
ves Fazit. 2,03-Meter-Mann Schoo-
rel – einer der Größten im Tennis-
Zirkus – brachte den athletischen
und acht Jahre älteren Gegner Mertl
immer wieder mit seinen harten
Aufschlägen in Verlegenheit. „Sicher
wäre der eine oder andere längere
Ballwechsel für die Zuschauer etwas
attraktiver gewesen. Aber auf einem
Hartplatz ist das schwer. Es war pa-
ckend bis zum letzten Ball“, resü-
mierte Zimmermann.

Schon 2010 im Finale
Bereits 2010 stand Schoorel, der
nach seinem Sieg in der heute neu
erscheinenden Computer-Welt-
rangliste unter die „Top 200“ rückt,
im Endspiel von Nußloch. Im längs-
ten Match der Turniergeschichte
unterlag er damals nach drei Tie-
break-Sätzen dem Belgier Niels De-
sein. „Diesmal wollte ich unbedingt
gewinnen“, freute sich der Sieger,
der einen Tag zuvor Beck in zwei Sät-
zen ausgeschaltet hatte. Mertl setzte
sich im Halbfinale gegen Lands-
mann Marek Michalicka ebenfalls in
zwei Sätzen durch.

Ein gutes Turnier spielte der künf-
tig für den Bundesligisten TK Grün-
Weiss Mannheim aufschlagende Ro-
bin Kern. Der 20-Jährige nahm Mertl
in einem packenden Viertelfinale
immerhin einen Satz ab. Schoorel
hätte sich an der Seite von Lands-
mann Romano Frantzen auch den
Doppeltitel holen können. Hier setz-
te sich aber das tschechische Duo Je-
bavy/Michalicka durch. robo

Seine 2,03-Meter setze Thomas Schoorel
vor allem beim Aufschlag ein. BILD: BINDER

Basketball

Academics von
Merlins entzaubert
CRAILSHEIM. Basketball-ProA-Ligist
MLP Academics Heidelberg kassier-
te bei den Crailsheim Merlins eine
am Ende zu hoch ausgefallene 72:96
(37:45)-Niederlage. War es zur Pause
noch eine relativ knappe Angelegen-
heit, fanden die Academics in der
zweiten Halbzeit kein Gegenmittel
mehr gegen die Crailsheimer Offen-
sivstärke. Die Vorentscheidung fiel
im dritten Viertel als die Merlins auf
62:47 davonzogen, während Heidel-
berg einen Ballverlust nach dem an-
deren produzierte. Fünf Minuten
vor dem Ende war die Partie beim
Stand von 82:64 für die Merlins vor-
entschieden.

Academics: Curth (3 Punkte), Ely
(26), Threatt (11), Barth, Heindel (4),
Jost (13), An. Hill (5), White (10). es

Radsport: Das neu formierte MLP Team-Bergstraße erhofft sich den nächsten Entwicklungsschritt und will auch im Ausland glänzen

Gemeinsame Sache im Sattel

pher Hatz mit einigen der besten
deutschen Junioren-Fahrer und der
Profi-Routine von Sebastian Baldauf
(24, Team nsp-Ghost) ergänzt.

Hoffnungsträger Hatz
„Das ist natürlich noch keine Er-
folgsgarantie“, sagt Trainer Manfred
Munk, doch der Coach ist zuver-
sichtlich, wieder einen Überflieger
wie zuletzt Harry Kraft, Fabian
Schnaidt oder Christopher Hatz her-
vorzubringen. Vor allem der Rhein-
hesse Hatz ist weiter einer der Hoff-
nungsträger. „Ich rechne mir in der
Bundesliga auf jeden Fall wieder et-
was aus“, sagt der Vorjahreszweite,
der aber auch international Akzente
setzen will. Damit liegt er ganz auf
der Wellenlänge von Danilo Carocci,

der sich vor allem bei den weitaus
anspruchsvolleren Rennen im Aus-
land eine Steigerung wünscht. „Da
müssen jetzt mal Ergebnisse her“,
sagt der ehemalige Macher des
Team Bergstraße, der in der neuen
Mannschaft nun als Geschäftsführer
Verantwortung trägt.

Ex-Gerolsteiner-Profi Krauß, der
bei den meisten Rennen als Sportli-
cher Leiter das Sagen haben wird,
sieht hier ebenfalls das größte Po-
tenzial. „Wir wollen zum Beispiel
auch bei den Wettkämpfen in Italien
mal ganz vorne reinfahren“, betont
Krauß. Die Grundlagen dafür sollen
nun im spanischen Trainingslager
gelegt werden, Ende Februar, An-
fang März könnten bereits die ersten
Früchte geerntet werden.

Von unserem Redaktionsmitglied
Thorsten Hof

WEINHEIM. Im vergangenen Jahr wa-
ren das Weinheimer Team Bergstra-
ße-Jenatec und das MLP-Radteam
aus Wiesloch in der U-23-Bundesli-
ga der Radsportler noch harte Kon-
kurrenten auf der Landstraße, in der
neuen Saison werden die Kräfte be-
kanntermaßen gebündelt. In Wein-
heim wurden nun die zwölf Fahrer
der fusionierten Equipe „MLP
Team-Bergstraße“ vorgestellt, die
weiter für Furore sorgen wollen.

„Jetzt kommt zusammen, was zu-
sammengehört. Ich bin davon über-
zeugt, dass diese Mannschaft ganz
oben mitmischen kann“, gab nicht
zuletzt MLP-Mitbegründer und
Sponsor Manfred Lautenschläger
seinen Segen zu dieser Verbindung,
die angesichts von nur 35 Kilome-
tern Luftlinie zwischen beiden
Team-Zentralen eigentlich längst
überfällig – zuletzt aber auch etwas
von Notwendigkeiten geprägt war.
Dies deutete Rolf Heutling, Auf-
sichtsrat des neuen regionalen Aus-
hängeschilds, an.

So stimmte bei den 2013 in ein
Kontinental-Team umgewandelten
Bergsträßern in den vergangenen
Jahren zumindest auf nationaler
Ebene jeweils der sportliche Erfolg,
allerdings stand der Bundesliga-
Dritte des Vorjahrs nach nicht einge-
haltenen Zusagen des Co-Sponsors
finanziell vor dem Aus. Beim MLP-
Team stagnierte dagegen die sportli-
che Entwicklung, zudem fehlte in
Wiesloch beispielsweise ein poten-
ter Sponsor, der Räder zur Verfü-
gung stellte. Was der eine nicht hat-
te, brachte somit der andere ein – die
bereits im Herbst 2012 angedachte
Fusion wurde Realität.

Allein die Erfahrung der Sportli-
chen Leiter Christian Henn, Andreas
Walzer (MLP-Team) und Sven Krauß
(Team Bergstraße) weckt bereits
große Hoffnungen, zudem wurde
die Mannschaft um Kapitän Christo-

Das MLP Team-Bergstraße um Kapitän Christopher Hatz (2.v.l.) geht ambitioniert in die neue Saison. BILD: DEINES

Nach ihrer 4:1-Führung wollte den MHC-Herren in der zweiten Halbzeit kein Tor mehr
gelingen. Hier scheitert Stephan Bernatek an Kölns Keeper Peter Schlich. BILD: BINDER

Hockey: 4:1-Halbzeitführung reicht nicht aus / Frauen-Team beim Final Four in Hamburg

MHC-Damen überraschen,
Herren lassen Köpfe hängen
Von unserem Mitarbeiter
Andreas Martin

MANNHEIM. Die Viertelfinalspiele
um die deutsche Meisterschaft im
Hallenhockey hielten für den Mann-
heimer Hockeyclub gegen Rot-
Weiss Köln ein Wechselbad der Ge-
fühle bereit. Zunächst drang die
Nachricht vom Erfolg der MHC-Da-
men ans Neckarplatt, die beim West-
Meister Rot-Weiss Köln nach einem
dramatischen Spiel mit 6:5 (4:2, 0:2,
2:1) nach Verlängerung siegten und
damit erstmals das Ticket für die
Endrunde um die Deutsche Hallen-
hockey-Meisterschaft in Hamburg
lösten, wo der Halbfinalgegner am
Samstag UHC Hamburg heißt.

Doch der Viertelfinal-Doppel-
pack gegen Köln sollte kein Happy
End finden, denn die MHC-Herren
verloren nach einer tollen ersten
Halbzeit und einer 4:1-Führung
noch mit 4:6 gegen die favorisierten
Domstädter. In der mit 500 Zuschau-
ern ausverkauften Irma-Röchling-
Halle ließen die Blau-Weiß-Roten
entsprechend die Köpfe hängen.

„An der ersten Halbzeit gab es
nichts auszusetzen. Leider haben
wir nach der Pause unsere Möglich-
keiten nicht mehr genutzt. Die
Chance aufs Weiterkommen war
heute groß, aber wenn du in den
zweiten 30 Minuten kein Tor erzielst,
kannst du nicht erwarten, ins Halb-
finale einzuziehen“, war MHC-
Coach Torsten Althoff enttäuscht.

Bereits früh brachte Christian
Trump die Hausherren mit 1:0 in
Führung (3.) und nur vier Minuten
später setzte Tomas Prochazka den
Ball zum 2:0 in die Maschen. Fabian
Pehlke stellte auf 3:0 (18.), bevor
Christopher Zeller für Rot-Weiss auf
3:1 (19. Siebenmeter) verkürzte. Pro-
chazka stellte noch vor der Pause mit

dem 4:1 (21. Strafecke) den alten Ab-
stand wieder her. Nach dem Wieder-
anpfiff verpassten es die Blau-Weiß-
Roten, ihre Führung auszubauen,
während die Gäste ihre Standardsi-
tuationen nutzten: Christoph Men-
ke traf zweimal per Strafecke (42.
und 43.) und Christopher Zeller
schnürte einen Dreierpack (54. Sie-
benmeter, 57., 59.). „Die Standardsi-
tuationen sind in einem solch engen
Spiel entscheidend“, freute sich
RWK-Coach Frederik Merz.

Van Bodegom zeigt Nervenstärke
In Köln zeigte zuvor Charlotte van
Bodegom starke Nerven, als sie in
der Verlängerung per Siebenmeter
den entscheidenden Treffer zum 6:5
setzte (73.). „Nervös war ich nicht“,
sagte die Siegtorschützin. Am Ende
der Verlängerung hatte Rot-Weiss

noch eine Strafecke zum möglichen
6:6-Ausgleich, die noch zweimal
wiederholt wurde, aber letztlich ver-
puffte. In der ersten Halbzeit schos-
sen Maxi Pohl (7. Strafecke), Greta
Lyer (14.), Lydia Haase (16.) und Cé-
cile Pieper (17.) eine 4:1-Führung he-
raus, die Köln allerdings ausgleichen
konnte.

Nach einer Gelben Karte für Lydia
Haase mussten die Blau-Weiß-Ro-
ten die Schlussphase der zweiten
Halbzeit und die erste Minute der
Verlängerung in Unterzahl überste-
hen, Haase selbst sorgte danach für
das 5:4 (63. Strafecke), das Köln er-
neut egalisierte.

„Wir haben eine tolle erste Halb-
zeit gespielt und auch in Unterzahl
gut agiert“, war MHC-Damen-
Coach Aditya Pasarakonda stolz auf
seine Mannschaft.

MLP Team-Bergstraße

� Das „MLP Team-Bergstraße“
besteht künftig aus fünf Fahrern des
bisherigen Teams Bergstraße und
einem Mitglied des ehemaligen MLP-
Teams sowie sechs Neuzugängen.

� Die Mannschaftszusammenset-
zung im Überblick: Fabian Bruno,
Mike Egger, Christopher Hatz, Fabio
Nappa, Tim Schlichenmaier, Felix
Drumm, Sebastian Baldauf, Erik
Bothe, Aaron Krauss, Timur Selvi, Eric
Süßemilch, Lukas Huber.

� Christian Henn, Sven Krauß und
Andreas Walzer sind die Sportlichen
Leiter. Verantwortlich für die Trai-
ningssteuerung ist Manfred Munk.

Handball: 30:28 in Pforzheim bereits der vierte Sieg in Folge

Großsachsens Serie hält
GROSSSACHSEN. Handball-Drittli-
gist TVG Großsachsen kommt im-
mer besser in Schuss. Am Samstag-
abend setzte sich der TVG im badi-
schen Derby bei der TGS Pforzheim
mit 30:28 (15:14) durch und landete
den vierten Sieg in Folge.

Die Partie war bis zum 18:18 (37.)
ausgeglichen, dann drehte Groß-
sachsen auf. Besonders Torhüter
Roko Peribonio brachte den Angriff
der Pforzheimer immer wieder zur
Verzweiflung. Vorne wirbelten Tobi-
as Kohl und Co. und setzen sich beim
24:20 (51.) erstmals auf vier Treffer

ab. Pforzheim versuchte alles, aber
Großsachsen hatte immer die richti-
ge Antwort parat. Spätestens nach
dem Doppelschlag von Alexander
Rybakov zum 29:24 (56.) war die
Messe gelesen. „Der Sieg war absolut
verdient. Besonders die Defensive
und Torhüter Roko Peribonio haben
gegen Ende perfekt funktioniert“,
sagte TVG-Trainer Stefan Pohl. Aller-
dings gab es auch schlechte Nach-
richten: Simon Reisig schied mit Ver-
dacht auf Mittelfußbruch aus, Se-
bastian Knierim zog sich eine Bän-
derverletzung im Knöchel zu. hm/ü

Fußball

SVW testet
erfolgreich
MANNHEIM. Nach den Testspielsie-
gen am Wochenende gegen die
Oberligisten SV Spielberg (3:0, Tore
Sökler (2) und Gallego) sowie den
TSV Grunbach (2:1, Tore Amiri und
Haag) war Cheftrainer Kenan Kocak
„sehr zufrieden“ mit den beiden
Vorstellungen des SV Waldhof.

„Im Gegensatz zur Partie gegen
Spielberg habe ich gegen Grunbach
das Perspektivteam spielen lassen.
Ich wollte sehen, ob die Jungs bereit
dafür sind, sich für weitere Aufgaben
zu empfehlen. Das spielt für die an-
stehende Kaderplanung eine große
Rolle und ist wichtiger als der Sieg“,
betont Kocak. Bereits am Dienstag
(19 Uhr) ist mit dem 1. FC Bruchsal
ein weiterer Oberligist zu Gast am Al-
senweg. robo

Handball: Beim 32:36 zu viele Aussetzer in der Abwehr

Eulen kassieren zweite
Heimniederlage der Saison
Von unserem Mitarbeiter
Rolf Sperber

LUDWIGSHAFEN. Die TSG Friesen-
heim hat gestern in der zweiten
Handball-Bundesliga die Gunst der
Stunde nicht nutzen können. Die
Eulen verloren ihr Heimspiel gegen
TUSEM Essen vor 1520 Zuschauern
mit 32:36 (11:16) Toren und verpass-
ten durch die zweite Heimniederla-
ge dieser Saison den möglichen
Sprung an die Tabellenspitze: Bei ei-
nem Sieg hätten sie den HC Erlangen
als Tabellenführer abgelöst, der
beim EHV Aue mit 22:28 verlor.

„Wir haben ein Spiel verloren,
aber nicht unser Saisonziel“, sagte
Kreisläufer Christian Klimek, der mit
sieben Treffern erfolgreichster Tor-
jäger seiner Mannschaft war. Auch
der starke Rückraumspieler Stefan
Lex sieht die Lage weiter entspannt:
„Wir haben alles noch selbst in der
Hand – auch wenn diese Niederlage
heute ärgerlich ist.“ Eine Woche
nach dem glanzvollen 35:24-Heim-

sieg gegen den VfL Bad Schwartau
wirkten die Friesenheimer vor allem
in der ersten Halbzeit unkonzen-
triert und verloren mehrmals durch
leichtsinnige Abspielfehler im Vor-
wärtsgang Bälle, was die Westdeut-
schen eiskalt nutzten. Auch die Eu-
len-Abwehr hatte einige Aussetzer.

Clevere Essener
In der zweiten Halbzeit kamen die
Friesenheimer nach dem deprimie-
renden 11:16-Pausenstand noch
einmal bis auf ein Tor heran (15:16),
doch dann riss der Faden wieder und
die cleveren Essener legten dank
Friesenheimer Leichtsinnsfehler er-
neut bis zu sechs Tore vor. Lex: „Wir
haben nach der Pause zehn Minuten
Vollgas gegeben, aber das reichte
nicht. Vielleicht hätten wir die Esse-
ner mit noch mehr Tempo abfangen
können.“

TSG Friesenheim: Klier, Bender –
Klee, Grimm (6), Kogut (3), Dietrich
(5), Kraushaar (n.e.), Lex (6), Just (3),
Hauk (2), Unger, Kossler, Klimek (7).


